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SCHWEIZ

Der Lehrplan 21
fordert eine gute Volksschule

Ein wichtiger Meilenstein konnte Ende 2014 erreicht werden:
Der von den 21 Kantonen der Deutschschweiz gemeinsam erarbeitete Lehrplan 21 wurde
den Kantonen zur Einflihrung an den Schulen Ubergeben. In jedem Kanton
wird nun die zusténdige Instanz in eigener Hoheit Uber die Einfihrung entscheiden.

EINE POINTIERTE ANTWORT VON REGIERUNGSRAT UND OBERST CHRISTIAN AMSLER - ZUM ARTIKEL VON H.H. GUTTINGER

Die 21 Deutschschweizer Kantone losen
mit dem Lehrplan 21 die verfassungsmas-
sige Verpflichtung ein, die Ziele der Stufen
der Volksschule in unserem Land zu har-
monisieren. Sie setzen damit ein eindriick-
liches und sinnvolles Zeichen der interkan-
tonalen Kooperation.

Mit dem gemeinsamen Lehrplan wer-
den Mobilitatshindernisse fiir Familien mit
schulpflichtigen Kindern und Lehrpersonen
weiter abgebaut.

Praxisnah, gebrauchsfertig

Dies ist im Interesse der Wirtschaft, des
Gewerbes und auch der Armee. Die Zusam-
menlegung der Kréfte optimiert den Ein-
satz der finanziellen Mittel im Bereich der
ohnehin anstehenden Anpassung der Lehr-
plane in den Kantonen. Sie biindelt zudem
das fachdidaktische Know-how und ermog-
licht die Partizipation der Lehrpersonen in
der Deutschschweiz.

Der neue Lehrplan ist ein praxisnahes,
gebrauchsfertiges Produkt. Gerade auch fiir
Wirtschaft und Gewerbe ist der Lehrplan
ein wichtiges Kernstiick einer zukunfts-
tauglichen Volksschule, die mit einer be-
sonderen Fokussierung auf die «Berufliche
Orientierung» (als eigener Modullehrplan)
die Jugendlichen gut auf die Berufswelt vor-
bereitet.

Diese Module umfassen zeitlich und
inhaltlich begrenzte Aufgaben der Schule,
fiir die die Kantone Zeitgefésse bereitstellen
und fiir die geregelt wird, welche Lehrper-
son fiir die Umsetzung verantwortlich ist.

Breite Diskussion

Alle sind Schulexperten, alle wollen in
Schulfragen mitdiskutieren! So hat dies
auch Henriette Hanke Giittinger in der
Marz-Ausgabe des SCHWEIZER SOLDAT
getan und hinter dem Lehrplan 21 gleich
eine veritable Weltverschworung und Be-

In seiner Entgegnung auf H.H. Giittinger verteidigt Christian Amsler den Lehrplan 21.

drohung fiir die Verteidigungsfahigkeit
unseres Landes geortet. Thr Text hat aber
nur so gestrotzt vor Halbwahrheiten und
hochst verwunderlichen Aussagen.

Richtigstellung

Die D-EDK reagiert darum hiermit auf
diesen Text, wobei wir der Autorin selbstver-
standlich ihre personliche Meinung lassen
wollen. Wir verzichten darauf, auf jede un-
haltbare Aussage einzugehen, und stellen nur
den wichtigsten Punkt, die angebliche Strei-
chung des Fachs Geschichte und der fehlen-
den staatsbiirgerlichen Kenntnisse, richtig.

Eines ist klar: Die Entwicklung eines
Lehrplans als Auftrag der Gesellschaft an
die offentliche Volksschule ist ein hochst
komplexer Prozess, an dem Fachpersonen,
Verwaltung und Politik beteiligt sind. Der

Lehrplan ist ein Produkt, das fachlichen
Anspriichen gentigen und politische Ak-
zeptanz finden muss. Auch in Armeekrei-
sen!

Den Konsens finden

Der dafiir nétige Konsensfindungspro-
zess wurde in den vergangenen Jahren
unter Einbezug der 21 beteiligten Kantone,
der Verbande der Schulpartner (Lehrer-
schaft, Schulleitungen, Eltern und Schiiler-
organisationen, Wirtschaft und Gewerbe)
sowie von Vertretern der an die Volksschule
anschliessenden Bildungsstufen (Berufliche
Grundbildung und weiterfiihrende Schu-
len) intensiv gefiithrt. Im Juni 2013 wurde
der Lehrplan 21 verdoffentlicht und es fand
eine breite o6ffentliche Diskussion zum
Lehrplan 21 statt. Die Kantone, Verbande
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und Organisationen haben in der Konsulta-
tion mit insgesamt tiber 1000 Riickmeldun-
gen umfassend ihre Anliegen einbringen
koénnen:

Volksschule harmonisieren

Das Kernanliegen, durch einen ge-
meinsamen Lehrplan den Auftrag der Bun-
desverfassung zur Harmonisierung der
Ziele der Volksschule umzusetzen, fand
breiteste Zustimmung und wurde nur in
einzelnen Stellungnahmen in Frage gestellt.

Auch das Konzept, Kompetenzen zu
beschreiben mit dem Ziel, dass Schiilerin-
nen und Schiiler in Zukunft {iber das notige
Wissen verfligen und dieses auch in konkre-
ten Handlungssituationen anwenden kon-
nen, wurde breit unterstiitzt.

Hingegen vermochte die konkrete Um-
setzung dieses Konzepts im Detail aus Sicht
verschiedener Konsultationsteilnehmer nicht
voll zu befriedigen. In vielen Stellungnah-
men wurde angemerkt, der Lehrplan sei
uberfiillt, stellenweise zu detailliert formu-
liert und die Anforderungen seien zum Teil
zu anspruchsvoll. Dies hat die D-EDK sehr
ernst genommen.

Uberarbeitung des Lehrplans 21

So haben wir darauf reagiert! Auf Ba-
sis dieser Riickmeldungen wurde im letzten
Jahr der Lehrplan 21 von den Fachgremien
griindlich tiberarbeitet.

Dabei wurde er insbesondere um rund
20 Prozent gekiirzt, und in ausgewahlten
Bereichen wurde das Niveau der Anforde-
rungen gesenkt. Auch haben wir Lehrplan-
aussagen zu Haltungen und Einstellungen
noch stérker darauf ausgerichtet, die Schii-
lerinnen und Schiiler zu befahigen, sich ein
eigenes Urteil zu bilden.

«Der LP21 will das Fach Geschichte als
eigenstandiges Schulfach streichen. (...)
Damit entfallt die Verpflichtung der Leh-
rer, ihren Schiilern die Geschichte der
Schweiz systematisch und detailliert na-
herzubringen.» (H. Hanke Giittinger,
SCHWEIZER SOLDAT, Mérz 2015)

Im Inhaltsverzeichnis der meisten
Volksschullehrplane der Schweiz sucht
man heute das Fach «Geschichte» verge-
bens. Geschichte ist traditionellerweise
Teil des Fachs, das als «Realien» (ZH),
«Rdume und Zeiten» (St.Gallen) oder
«Natur, Mensch, Mitwelt» (BE) bezeichnet
wird. Nur ein Teil der Kantone hat auf
der Sekundarstufe I ein eigenes Fach «Ge-

Genau das, was auch in der Armee ge-
fragt ist. Leute, die mitdenken und immer
einen Schritt voraus sind mit dem beriihm-
ten Blick in die ndchste Gelindekammer.

2014 freigegeben

So konnte Ende 2014 der Lehrplan 21
von den Deutschschweizer Erziehungs-
direktorinnen und -direktoren freigegeben
werden. Nach der Ausarbeitung folgt nun
eine sorgfaltige Einflihrung des Lehrplans
21 in den Kantonen.

Diese entscheiden, auf welchen Zeit-
punkt, mit welchen begleitenden Massnah-
men und welchen kantonalen Erganzungen
sie den Lehrplan 21 einfiihren werden.
Damit kann auf laufende kantonale Ent-
wicklungen und unterschiedliche Bediirf-

Regierungsrat Christian Amsler (FDP) ist
als Vorsteher des Erziehungsdeparte-
ments des Kantons Schaffhausen zustan-
dig fiir die Bereiche Bildung, Jugend, Fa-
milie, Sport und Kultur. Der 51-jahrige
Politiker ist mit einer Lehrerin verheiratet,
Vater von drei Kindern und prasidiert
die Erziehungsdirektoren-Konferenz der
Deutschschweiz (D-EDK). Damit ist er
auch Schirmherr des Lehrplans 21.

Vor seiner Wahl in den Schaffhauser
Regierungsrat im Jahr 2009 war der aus-
gebildete Padagoge Gemeindeprasident,
Fraktionschef im Kantonsrat und haupt-
beruflich tatig als Prorektor der Padagogi-
schen Hochschule Schaffhausen (PHSH).

Oberst Christian Amsler war bis Ende
2014 im Stab der Inf Br 7 beim Projekt
Sicherheitsverbundsiibung 2014 (SVU 14)

Regierungsrat, Padagoge und Milizoffizier
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nisse und Rahmenbedingungen vor Ort
Riicksicht genommen werden.

Wenn nun auch riickwartsgerichtete,
konservative Kreise im Sinne eines Sam-
melbeckens von diversen Partikularinteres-
sen (Sexualpadagogik, Gender, Lehrerrolle,
Basisdemokratie etc.) sozusagen auf der
Zieleinlaufstrecke mit zum Teil abenteuer-
lichen Argumenten den Lehrplan 21 zu Fall
bringen wollen, wird die D-EDK unbeirrt
ihren Weg gehen, gemeinsamen Fiihrungs-
willen zeigen und den Lehrplan fiir die 21
Deutschschweizer Kantone ins Ziel fithren.

Sinnvolle Sache

Eine sinnvolle Sache — auch fiir die Ar-
mee und die Verteidigungsfahigkeit unseres
Landes Schweiz, auf das wir alle stolz sind.E3

tatig, er moderierte die Schlussiibung Po-
litische Plattform in Bern; vorher war er
Chef Kantonaler Territorial Verbindungs-
stab Schaffhausen, vier Jahre Bat Kdt Fiis
Bat 264 (Ter Inf), vorher Hptm der Inf, Kdt
Stv Fiis Bat 61 und Kp Kdt im Fiis Bat 61.

Zudem war er sechs Jahre Prasident
der Kantonalen Offiziersgesellschaft Schaff-
hausen und fiinf Jahre Mitglied im Zen-
tralvorstand der SOG.
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Wo ist das Fach Geschichte? Entgegnung auf H. Hanke Giittinger

schichte». Trotzdem findet man in allen
Lehrplédnen die geschichtlichen Inhalte,
die die Volksschule vermittelt.

Auch im Lehrplan 21 sind die ge-
schichtlichen Inhalte klar ausgewiesen. Sie
sind auf der Primarstufe im Fachbereich
«Natur, Mensch, Gesellschaft» unter den
Titeln «Zeit, Dauer und Wandel verste-
hen — Geschichte und Geschichten unter-
scheiden» (NMG.9) sowie teilweise auch
«Gemeinschaft und Gesellschaft — Zusam-
menleben gestalten und sich engagieren»
(NMG.10) zu finden. Fiir die Sekundar-
stufe I findet man die Geschichte als Teil
des Fachbereichs «Raume, Zeiten Gesell-
schaften». Die Schweizer Geschichte steht

unter dem Titel «Die Schweiz in Tradition
und Wandel verstehen» (RZG 5). Dabei ge-
hort namentlich auch die Schweiz wah-
rend der Weltkriege und des Kalten Kriegs
zum Pflichtstoff (RZG.5.1.c).

Die Weltgeschichte findet man unter
RZG.6 und die Geschichtskultur unter
RZG.7. Die Schweizer Demokratie ist Teil
der politischen Bildung und Gegenstand
von RZG.8.

Dort sind das politische System, die
Volksrechte und die Institutionen der
Schweiz thematisiert, ebenso werden die
Menschenrechte und die Position der
Schweiz in Europa und der Welt behan-
delt.




	Der Lehrplan 21 fördert eine gute Volksschule

